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Kreuzlingen - 6 November 2011 - 18 December 2011
Adolf-Dietrich-Förderpreis 2011: Ray Hegelbach


Ray Hegelbach: Leistung pro Gewicht nach Stand der Situation, 2011
Gips, Farbe, Lack, 12 x 12 x 27 cm
Click on image to enlarge.


Die Thurgauische Kunstgesellschaft vergibt alle zwei Jahre den mit 15'000 Franken dotierten
Adolph-Dietrich-Förderpreis. Damit verbunden ist eine Ausstellung in dem von der
Kunstgesellschaft geführtem Kunstraum Kreuzlingen.
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Ray Hegelbach: Global Demorra Anomaly, 2011
Öl auf Leinwand, 38 x 50 cm
Click on image to enlarge.


Nach einer öffentlichen Ausschreibung hat die Jury Ray Hegelbach zum Preisträger ernannt. Aus dem
Jurybericht: "Dessen Arbeit besticht durch unbändige kreative Schöpfungskraft, die verschiedenste
bildnerische Mittel fulminant verwebt. Dabei zitiert er in zum Teil surrealer Kombination Bildthemen
aus der arrivierten Kunst und der Comic-Kultur. So entsteht ein erfrischend vitaler Bilderkosmos."


Eva Grundl hat nach dem Besuch im Atelier des Künstlers folgenden Text verfasst:
"Sie gehören jeder, jedem von uns und uns allen zugleich: Bilder sind Grundvoraussetzungen,
Bindeglieder, die Gesellschaften zusammenhalten, deren Kultur, Identität und Sinn stiften und
prägen. Diesen Bodensatz mit künstlerischen Mitteln – seien es Skulpturen, Zeichnungen oder
Malerei - ans Tageslicht zu bringen ist die Aufgabe, der sich Ray Hegelbach verschrieben hat.


Der Preisträger des Adolf-Dietrich-Förderpreises 2011 beackert das Feld der abstrakten
Formensprache der Welt der Statistik, er sondiert das Terrain heroischer Bilder beziehungsweise von
Portraitbildern mit seiner ganz eigenen Ikonographie. Die sich aufwerfenden Fragen zielen auf die
elementaren Bedingungen menschlicher Kommunikation, indem sie das Funktionieren von deren
gemeinsamem Zeichenvorrat ins Visier nehmen.


Was sagt uns ein Balkendiagramm in einer der inflationär zur Erklärung der Welt verwendeten
Statistik wirklich? Was hat es mit den über die schicken Diagramme und bunten Kuchen
hinausgehenden Zeichenaussagen auf sich? Im thurgauischen Busswil aufgewachsen, hat Hegelbach
seinen Zugang zur Welt von Kindesbeinen an ausschliesslich über Bilder. Deren dargestellte
bedeutende Persönlichkeiten, historische Situationen usw. extrahiert er, zeigt uns seine Zitate,
Rudimente der Ursprungsbilder und zwar in je neuem Zusammenhang.


Ray Hegelbach ordnet diese Dinge anders ein und um, entwickelt eigene Strukturen – er fügt der
Welt Neues hinzu. Dies geht mit Zumutungen, Verunsicherungen einher, die er sich wie uns
abverlangt."


Zur Preisverleihung erscheint als Teil seines Ausstellungsprojektes ein vom Künstler entworfenes
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Buch in limitierter Auflage.


Kunstraum Kreuzlingen
Bodanstrasse 7a
8280 Kreuzlingen


www.kunstraum-kreuzlingen.ch
View map


Phone: +41 71 671 15 28


Exhibition
6 November 2011 - 18 December 2011
Online since 30 October 2011


Opening Hours: 
Fr 15 – 20 Uhr, Sa/So 13 – 17 Uhr


Websites: 
www.rayhegelbach.ch


Opening:
5 November 2011 - 17:00


Login or register to post comments
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KREUZLINGEN


Ray Hegelbach Die Thurgauische
Kunstgesellschaft vergibt alle zwei Jahre
den mit 15 000 Franken dotierten
Adolph-Dietrich-Förderpreis. Nach einer
öffentlichen Ausschreibung hat die Jury
Ray Hegelbach zum Preisträger ernannt.
Seine Arbeit besticht durch unbändige
kreative Schöpfungskraft, die verschie-
denste bildnerische Mittel fulminant ver-
webt. Dabei zitiert er in zum Teil surrealer
Kombination Bildthemen aus der arrivier-
ten Kunst und der Comic-Kultur.
Fr 15.00 20.00, Sa, So 13.00 17.00,
Kunstraum , 071 688 58 30, Vernissage
Sa 17.00 (bis 18. Dezember 2011)
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Adolf-Dietrich-Förderpreis 2011
25.10.11 | Ausstellungen | Preview
06.11.11 bis 18.12.12 » Kunstraum Kreuzlingen


Die Thurgauische Kunstgesellschaft vergibt alle zwei Jahre den
mit 15 000 Fr dotierten Adolph-Dietrich-Förderpreis. Damit
verbunden ist eine Ausstellung in dem von der
Kunstgesellschaft geführtem Kunstraum Kreuzlingen. Nach
einer öffentlichen Ausschreibung hat die Jury Ray Hegelbach
zum Preisträger ernannt.


Der Preisträger des Adolf-Dietrich-Förderpreises 2011 beackert
das Feld der abstrakten Formensprache der Welt der Statistik,


er sondiert das Terrain heroischer Bilder beziehungsweise von Portraitbildern mit
seiner ganz eigenen Ikonographie. Die sich aufwerfenden Fragen zielen auf die
elementaren Bedingungen menschlicher Kommunikation, indem sie das
Funktionieren von deren gemeinsamem Zeichenvorrat ins Visier nehmen. Was
sagt uns ein Balkendiagramm in einer der inflationär zur Erklärung der Welt
verwendeten Statistik wirklich? Was hat es mit den über die schicken
Diagramme und bunten Kuchen hinausgehenden Zeichenaussagen auf sich?


Im thurgauischen Busswil aufgewachsen, hat Hegelbach seinen Zugang zur Welt
von Kindesbeinen an ausschließlich über Bilder. Deren dargestellte bedeutende
Persönlichkeiten, historische Situationen usw. extrahiert er, zeigt uns seine
Zitate, Rudimente der Ursprungsbilder und zwar in je neuem Zusammenhang.
Ray Hegelbach ordnet diese Dinge anders ein und um, entwickelt eigene
Strukturen - er fügt der Welt Neues hinzu. Dies geht mit Zumutungen,
Verunsicherungen einher, die er sich wie uns abverlangt.


Zur Preisverleihung erscheint als Teil seines Ausstellungsprojektes ein vom
Künstler entworfenes Buch in limitierter Auflage.


Zeitgleich zeigt der Kunstraum Kreuzlingen im Tiefparterre die Ausstellung
«Peter Aerschmann - Urban diamonds». Peter Aerschmann, in Fribourg geboren
und heute in Bern wohnend, betrachtet seine Videoinstallationen als eine Art
Werkzeug, um Bilder und Prozesse der Gegenwart zu analysieren. «Ich simuliere
am Bildschirm das alltägliche Leben und untersuche damit das komplexe
»System Welt«», so Aerschmann, im Jahr 2011 von einem Stipendienaufenthalt
in Südafrika zurück gekehrt. Die neuesten Videoarbeiten des mehrfach
ausgezeichneten und international renommierten Künstlers reflektieren
Eindrücke auch dieser Reise. Es ist nichts mehr, aber auch nichts weniger als das
alltägliche Leben selbst, welches Anschauungs- wie Bildmaterial liefert für sein
beständig anwachsendes Archiv an Bildern.


Dieser Baukasten ist die Substanz für die virtuelle Bühne, auf welcher
Aerschmann neue Bildwelten konstruiert. Ein hochkomplexer Prozess, dem eine
grosse Bandbreite an Aktionen eignet: Die aus ihrem realen Kontext heraus
gelösten Figuren und Objekte werden in den virtuellen Raum gestellt – dies
indem sie gesammelt, zerlegt, freigestellt, kategorisiert und abgespeichert
werden. Beim Aufzeigen spezifischer Aspekte des «Systems Welt» mittels seiner
sichtbar technisch konstruierten Collagen geht es Peter Aerschmann darum, sein
reales Lebensumfeld ab - zubilden. Freilich sind dabei in seinen Arbeiten die
Beschränkungen von Raum und Zeit aufgehoben und haben seine Videos weder
eine Erzählstruktur noch einen klar definierten Anfang oder ein Ende. Vielmehr
dreht es sich im unendlich laufende Systeme, die immer neue Kompositionen
kreieren, um auch nach Tagen und Wochen nicht das exakt gleiche Bild zu
zeigen. Eva Grundl


Ray Hegelbach - Adolf-Dietrich-Förderpreis 2011
6. November bis 18. Dezember 2011
Vernissage: 5. November 11, 17 Uhr


Kunstraum Kreuzlingen
Bodanstrasse 7a
CH - 8280 Kreuzlingen
T: 0041 (0)71 67710-38
F: 0041 (0)71 67710-39
E: tisserand@bluewin.ch
W: http://www.kunstraum-kreuzlingen.ch


Öffnungszeiten:
Fr 15 - 20 Uhr 
Sa 13 - 17 Uhr 
So 13 - 17 Uhr


Weiterführende Links:
http://www.rayhegelbach.ch 
http://www.aerschmann.ch 
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Als lebte man in einer Zeichnung
Die 20. Ausgabe des «turnetto», des internationalen Comic-Festivals in Luzern, das morgen zu Ende geht, lässt sich sehen. Der Thurgauer
Ray Hegelbach, seines Zeichens aktueller Adolf-Dietrich-Preisträger, hat die Thurgauer Zeitung auf einen Rundgang mitgenommen.


MATHIAS FREI
LUZERN. Schon jedes Jahr sei er
am «Fumetto» gewesen, gibt Ray
auf die Frage eines Mittfünfzigers
zurück, der für das renommierte
Luzerner Comic-Festival eine Be-
sucherumfrage durchführt. Nein,
nicht an jeder der zwanzig Aus-
gaben, aber sicher die letzten fünf,
sechs Jahre. Dienstagnachmittag
am «Fumetto». Regen kullert die
Fenster eines Bürgerhauses in der
Altstadt runter. Überall Luzerner
Primar- und Oberstufenschüler,
die an einem Postenlauf zu Kunst-
vermittlung teilnehmen. In einem
Zimmer im Obergeschoss hängen
an den Wänden gerahmte Illus-
trationen eines Franzosen, die
sich wohl im konservativen Ame-
rika der 1950er verorten lassen.


Der in Zürich lebende Busswiler Ray Hegelbach beteiligte sich in der Vergangenheit auch an «Fumetto»-Ausstellungen. Dieses Jahr war er Gast.


Ray kann mehr mit dem Berliner
Atak anfangen, der die weiteren
Räume im Am-Rhyn-Haus be-
spielt. Er erzählt vom Popart-
Künstler Jim Avignon, lässt sich
von dessen Musikprojekt «Neo-
angin» erzählen, und es fallen bei
Ataks Kinderbücher Vergleiche
mit Hans Krüsi.


Ein häuslicher Künstler
Ray, also Ray Hegelbach, kennt


ab und zu jemanden, freut sich
darüber. Er hat an der Hochschule
Luzern den Bachelor of Arts in
Illustration gemacht, hier auch
gelebt, zuvor in St. Gallen, zwi-
schendurch auch mal in Wien, wo
er Malerei an der Akadamie für
angewandte Künste studierte. Ray
stammt aus dem verschlafenen
Busswil im Hinterthurgau, lebt


heute in Zürich. Stadt- oder Land-
kind? Er könne sich mit beidem
vereinbaren, erzählt der 28-Jäh-
rige bei einem mediterran anmu-
tenden Sandwich und einer Bit-
terorange-Limo im «Fumetto»-
Festivalzentrum in der Korn-
schütte. Grad als er in Berlin war,
habe er das konzentrierte Leben
sehr geschätzt. Aber zugleich
brauche er auch immer wieder
mal Musse, um den Kopf abzu-
schalten. Wieso nicht irgendwann
wieder in den Thurgau ziehen?
Ein Häuschen mit Garten.


Wahnsinnig und wild
Durch den Luzerner Niesel-


regen geht's in die Rössligasse. Vor
zwei Jahren hat Ray am «Fumetto»
an einer Installation in der Kapelle
der Hochschule Luzern in der







Rössligasse mitgewirkt. «Hey, Hey,
Hero» nannten sie die Ausstellung
damals. Wild, wahnsinnig und
ausgeartet sei das gewesen, er-
zählt Ray. Aus Baugerüsten, Pa-
pier, Karton und viel Kleister ent-
stand während des Festivals ein
Raum aus Gewächsen und Grot-
ten. Jeden Tag eine Zeitung, die
mit dem Kopierer vervielfältigt
wurde. Happening-Kunst. Und
aus dem Materiallager musste
nach dem «Fumetto» wieder eine
bewohnbare Wohnung werden.
Letztes Jahr dann mit seinem
guten Freund Samuli Blatter und
einem französischen Improvisati-
onsmusiker in Luzern in Form
einer Videoprojektion.


Und was er macht, macht er
gut. Sonst hätte er nicht letztes
Jahr einen Förderbeitrag des Kan-
tons Thurgau erhalten, wäre wohl
nicht dieses Frühjahr neuer Adolf-
Dietrich-Preisträger der Thur-
gauischen Kunstgesellschaft ge-
worden. Ihn interessieren viel-
mehr das Medium Comic, die
Signaletik, die prototypischen
Merkmale von Comic, etwa die
zeitliche Verdichtung, und dass
aus ein paar Punkten und Stri-
chen Erzählstrukturen entstehen.
Bildsprache und ihre Wahrneh-
mung. Und dann mit einem Me-
dium ein anderes Medium aktua-
lisieren, neu bewerten.


Von Polen bis Madagaskar
Zurzeit beschäftige er sich vor


allem mit Statistiken und Dia-
grammen. Realität, die abstrakt
abgebildet werde. Aber er sei ja
Multitasker, beschäftige sich mal
zwei Stunden damit, um die fol-
genden drei Stunden wieder et-
was anderes zu bearbeiten. Sein
Zugriff sei ja auch experimentell,
sagt er und spricht von seiner
Arbeit mit der Malerei, von Zeich-
nen, das Malen ist, an der Rössli-
gasse mit einem Studienfreund,


der jetzt in Polen an einem gros-
sen Animationsfilm-Projekt ar-
beitet, und über Licht-Zeichen-
pulte in Madagaskar.


Ray hat auch dieses Jahr, da er
das «Fumetto» als Gast besucht,


Als ich für das
Stipendium in Berlin
war, lernte ich das


konzentrierte Leben
schätzen.


einen Festivalpass. Am Wochen-
ende war er schon vor Ort. An der
Vernissage von Samulis erster
grossen Einzelausstellung. Die
Striche auf den Blatter'schen Pa-
pierbogen kommen einem roh
und unfertig vor. Samuli, mit dem
sich Ray gerne austauscht, sei ein
extremer Produzent, der zum
Schluss hin selektioniere. Riesige
Papierbeigen stünden in Samulis
Atelier rum. Man merkt, dass Ray
Samuli sehr schätzt. Währenddes-
sen in der schon erwähnten Ka-
pelle: eine wunderschön filigrane
und zugleich chaotische Licht-
Installation vom «Buffet für Ge-
staltung». Der «Fumetto»-Festi-
valdirektor mache seine Sache
super, findet Ray. Dass sich das
Festival so geöffnet habe für ver-
schiedenste Aspekte des Zeich-
nens, dass zum Beispiel auch eine
Kooperation mit dem Anima-
tionsfilm-Festival «Fantoche» In
Baden bestehe. Auch wenn viel-
leicht der klassische Comic-Fan
ob des Gebotenen irritiert sei.


Weniger irritiert, mehr faszi-
niert zeigt sich Ray zum Schluss
von der Installation des Schaff-
hausers Yves Netzhammer im
Kunstmuseum am Bahnhof. Da
komme man sich vor wie in einer
Zeichnung, sagt er und nippt zum
Ausklang des Nachmittags an ei-
nem Kaffee.


Ray Hegelbach im Kunstmuseum.


«Struwelpeter» des Berliners Atak.


Lichtinstallation in der Kapelle.
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Medienmitteilung 
 
Adolf-Dietrich-Förderpreis 2011 
 
Ray Hegelbach 
Ausstellung  im Kunstraum Kreuzlingen vom 6. November – 18. Dezember 2011  
 
 
Die Thurgauische Kunstgesellschaft vergibt alle zwei Jahre den mit 15 000 Fr dotierten Adolph-Dietrich-Förderpreis. Damit 
verbunden ist eine Ausstellung in dem von der Kunstgesellschaft geführtem Kunstraum  Kreuzlingen. 
Nach einer öffentlichen Ausschreibung hat die Jury  Ray Hegelbach zum Preisträger ernannt. Aus dem Jurybericht: 
„Dessen Arbeit besticht durch unbändige kreative Schöpfungskraft, die verschiedenste bildnerische Mittel fulminant 
verwebt. Dabei zitiert er in zum Teil surrealer Kombination Bildthemen aus der arrivierten Kunst und der Comic-Kultur. So 
entsteht ein erfrischend vitaler Bilderkosmos.“ 
Eva Grundl hat nach dem Besuch im Atelier des Künstlers folgenden Text verfasst: 
„Sie gehören jeder, jedem von uns und uns allen zugleich: Bilder sind Grundvoraussetzungen, Bindeglieder, die 
Gesellschaften zusammenhalten, deren Kultur, Identität und Sinn stiften und prägen. Diesen Bodensatz mit künstlerischen 
Mitteln – seien es Skulpturen, Zeichnungen oder Malerei - ans Tageslicht zu bringen ist die Aufgabe, der sich Ray 
Hegelbach verschrieben hat.  
Der Preisträger des Adolf-Dietrich-Förderpreises 2011 beackert das Feld der abstrakten Formensprache der Welt der 
Statistik, er sondiert das Terrain heroischer Bilder beziehungsweise von Portraitbildern mit seiner ganz eigenen 
Ikonographie. Die sich aufwerfenden Fragen zielen auf die elementaren Bedingungen menschlicher Kommunikation, indem 
sie das Funktionieren von deren gemeinsamem Zeichenvorrat ins Visier nehmen.  
Was sagt uns ein Balkendiagramm in einer der inflationär zur Erklärung der Welt verwendeten Statistik wirklich? Was hat 
es mit den über die schicken Diagramme und bunten Kuchen hinausgehenden Zeichenaussagen auf sich? Im 
thurgauischen Busswil aufgewachsen, hat Hegelbach seinen Zugang zur Welt von Kindesbeinen an ausschließlich über 
Bilder. Deren dargestellte bedeutende Persönlichkeiten, historische Situationen usw. extrahiert er, zeigt uns seine Zitate, 
Rudimente der Ursprungsbilder und zwar in je neuem Zusammenhang.  
Ray Hegelbach ordnet diese Dinge anders ein und um, entwickelt eigene Strukturen – er fügt der Welt Neues hinzu. Dies 
geht mit Zumutungen, Verunsicherungen einher, die er sich wie uns abverlangt.“   
 
Zur Preisverleihung erscheint als Teil seines Ausstellungsprojektes ein vom Künstler entworfenes Buch in  limitierter 
Auflage. 
www.rayhegelbach.ch 
 
Vernissage und Preisverleihung am 5. November um 17 Uhr, Laudatio Ursula Badrutt-Schoch 
 
Gespräch: Sonntag  20. November um 11 Uhr mit Lynn Kost, Kurator, Luzern 
 
 
Führungen für Schulen sind gratis. Info: 00 41 79 376 13 35 Richard Tisserand, Kurator 
Öffnungszeiten: Fr 15 – 20 Uhr, Sa + So 13 – 17 Uhr, oder auf Anmeldung. Kurator. tisserand@bluewin.ch 
 
Kunstraum Kreuzlingen, Bodanstrasse 7a, 8280 Kreuzlingen 
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Tiefparterre im Kunstraum 
 
Peter Aerschmann 
 
Urban diamonds 
Verlängerung der Ausstellung  vom 6. November bis 18. Dezember 2011 
 
Das Leben selbst 
Peter Aerschmann, in Fribourg geboren und heute in Bern wohnend, betrachtet seine Videoinstallationen als eine Art 
Werkzeug, um Bilder und Prozesse der Gegenwart zu analysieren. ‹‹Ich simuliere am Bildschirm das alltägliche Leben 
und untersuche damit das komplexe ‚System Welt’››, so Aerschmann, im Jahr 2011 von einem Stipendienaufenthalt in 
Südafrika zurück gekehrt. Die neuesten Videoarbeiten des mehrfach ausgezeichneten und international renommierten 
Künstlers reflektieren Eindrücke auch dieser Reise. Es ist nichts mehr, aber auch nichts weniger als das alltägliche Leben 
selbst, welches Anschauungs- wie Bildmaterial liefert für sein beständig anwachsendes Archiv an Bildern. 
Dieser Baukasten ist die Substanz für die virtuelle Bühne, auf welcher Aerschmann neue Bildwelten konstruiert. Ein 
hochkomplexer Prozess, dem eine grosse Bandbreite an Aktionen eignet: Die aus ihrem realen Kontext heraus gelösten 
Figuren und Objekte werden in den virtuellen Raum gestellt – dies indem sie gesammelt, zerlegt, freigestellt, kategorisiert 
und abgespeichert werden. Beim Aufzeigen spezifischer Aspekte des ‚Systems Welt’ mittels seiner sichtbar technisch 
konstruierten Collagen geht es Peter Aerschmann darum, sein reales Lebensumfeld ab - zubilden. Freilich sind dabei in 
seinen Arbeiten die Beschränkungen von Raum und Zeit aufgehoben und haben seine Videos weder eine Erzählstruktur 
noch einen klar definierten Anfang oder ein Ende. Vielmehr dreht es sich im unendlich laufende Systeme, die immer neue 
Kompositionen kreieren, um auch nach Tagen und Wochen nicht das exakt gleiche Bild zu zeigen. – Eva Grundl, M.A. 
 
Peter Aerschmann, geboren 1969 in Fribourg 
www.aerschmann.ch 
 
 
 
 
 
 
 
Führungen für Schulen sind gratis. Info: 00 41 79 376 13 35 Richard Tisserand, Kurator 
Öffnungszeiten: Fr 15 – 20 Uhr, Sa + So 13 – 17 Uhr, oder auf Anmeldung. Kurator. tisserand@bluewin.ch 
 
Kunstraum Kreuzlingen, Bodanstrasse 7a, 8280 Kreuzlingen 
 
 








Es war das Jahr der Grossausstellung: ein Bien-
nalejahr, unser Biennalejahr, der Direktor der
hiesigen Kunst Halle als Kurator in der Lagu-
nenstadt. Alle ab nach Venedig! Das ist recht so,
so sei und bleibe die Serenissima Siegerin. Doch
das ist nicht alles, was sich heuer im kulturellen
Rechen der subjektiven Erinnerung verfangen
hat. Im Windschatten scheint die Sonne gedeih-
lich. So ist in der Abwesenheit von Giovanni
Carmine eine wundersame Ausstellung von
Adrien Tirtiaux und Hannes Zebedin gewach-
sen, die Schönheit, Humor und politisches Den-
ken zwischen Einbauten und Einzelobjekten
zusammenführt.


Begonnen hat das Jahr mit dem erbaulichen
Kleinen, mit Rolf Grafs Pearlmutti, dem liebe-
voll hergerichteten Staubsauger im Schaukasten
Herisau. Es gab viel Eingemachtes als Wegzeh-
rung für all die Anstrengungen im Anmarsch.


Ruhig ist das Jahr in Fahrt gekommen. Bill
Bollinger (1939-1988), der vergessene und in der
Einsamkeit verstorbene Wegbereiter der Liebe


zur Schwerkraft als Kunstvoll-
streckerin, war im Kunstmuseum
Vaduz eine Entdeckung; mit
Poesie und Pragmatik offenbart
der die grossen Lebenszusam-
menhänge.


Mit Kilian Rüthemanns Leim-
spuren im Kiosk an der Ror-
schacherstrasse hat erneut die
Guerilla Galerie zugeschlagen.
Und gleich nochmals, als mit
den gefrorenen Unterleibchen
von Barbara Signer in einer
mickrigen Garage bei schwäch-
licher Märzsonne dem Frühling


Nachklingende
Kunstkalorien


eine neue Zeremonie geschenkt
wurde. Herzerwärmend bis zum
Schmelzpunkt ist auch der Kaf-
feehaus-Abend «im Röseligar-
ten» mit Toggenburger-Groove,
Gehacktem, Geige und Stimme
in Erinnerung geblieben. Ein
Kornspeicher der elektropoe-
tischen und perfektionistischen
Art dann die Jungen Götter in
der Grabenhalle. In Agathe Nisp-
les Haus wurde der kleine Früh-
ling und einiges zerschlagenes
Geschirr im Schopf (Ursula Palla)
beim Namen genannt, als wärs
das Leben selbst. Das Jahr nimmt
Tempo an, rast. Was war da noch?
Sommer? Schon ist Erntezeit.
Fünfzig Würste verkneten die
eigenen Jahre. Wer hätte gedacht,
dass die so schmackhaft sind. Da
kommt der Kunstraum Kreuzlin-
gen mit den Jungen gerade recht.


Sie übernehmen; erst sind es die drei Hambur-
ger Künstler Philipp Schwalb, Jannis Marwitz
und Christian Rothmaler: nüchtern, weltweit,
earbeitzlos»; dann Ray Hegelbach mit erfrischend
herzhafter Diagrammbeseelung.


So ähnlich war mein Jahresrückblick. Viel-
leicht ein wenig ausgefeilter. Dann ist er ungesi-
chert von der Bildfläche verschwunden. Eines der
banalen Missgeschicke im Alltag. Das Jahr läuft
aus, ein nächstes kommt. Zwischendurch hauen
die Texte ab. Oder sie lösen sich in Luft auf. Fort,
Ende. Sie machen es vor. Manchmal kommen
sie in veränderter Form wieder zum Vorschein.
Wegzehrung sei Dank. Ursula Badrutt
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Alle zwei Jahre vergibt die Thur-
gauische Kunstgesellschaft den
mit 15000 Franken dotierten
Adolf-Dietrich-Förderpreis. Wozu
der diesjährige Preisträger Ray
Hegelbach die Preissumme ver-
wenden wird, muss er sich erst
noch überlegen. Der 1983 gebo-
rene und im beschaulichen Buss-
wil aufgewachsene Künstler
wohnt mittlerweile in Zürich. Mit
der Auszeichnung verbunden ist
eine Ausstellung im Kunstraum
Kreuzlingen. Dort zeigt Ray He-
gelbach seine neusten Arbeiten
unter dem Titel «Yes No Maybe I
don't know». Dies ist kein Aus-
druck seiner Ratlosigkeit bezüg-
lich der Verwendung des Förder-
beitrages, sondern weist hin auf
seine Beschäftigung mit Statisti-
ken. Die Medien sind voll davon
und wir neigen dazu, ihnen vorbe-
haltlos Glauben zu schenken.
Aber wird eine Umfrage, in der
man eine Frage nur mit «Ja»,
«Nein», «Vielleicht» und «Ich weiss
nicht» beantworten kann, der
komplexen Realität gerecht? Ray
Hegelbach hinterfragt die schein-
bare Seriosität von Statistiken
spielerisch und dekonstruiert Bal-
ken- und Kuchendiagramme, bis
wir uns fragen, was diese nüchter-
nen Abstraktionen mit unserem
Leben zu tun haben. (gen)
Vernissage und Preisverleihung
morgen um 17 Uhr im Kunstraum
Kreuzlingen, Bodanstrasse 7a.


KUNSTPREIS


Hegelbachs Statistik


Ray Hegelbach, ausgezeichnet mit dem Adolf-Dietrich-Förderpreis 2011








Preisträger
KREUZUNGEN. Die Thurgauische
Kunstgesellschaft überreicht Ray
Hegelbach heute den alle zwei
Jahre ausgerichteten Adolf-Diet-
rich-Förderpreis. Hegelbachs Ar-


Bild: dl


Ray Hegel bachs Kunst.


beit besteche laut Jury durch «un-
bändige kreative Schöpfungs-
kraft». Zur Ausstellung im Kunst-
raum Kreuzlingen erscheint ein
vom Künstler entworfenes Buch
in limitierter Auflage.
Vernissage: Sa, 5.11., 17.00








CHRISTINA GENOVA
KREUZLINGEN.«Traue keiner Sta-
tistik, die du nicht selbst gefälscht
hast», geht das Wort. Ray Hegel-
b ach, diesjähriger Preisträger des
Adolf-Dietrich-Förderpreises, hat
es sich zu Herzen genommen. Er
erforscht und hinterfragt in der
mit dem Preis verbundenen Aus-
stellung «Yes No Maybe I don't
know» im Kunstraum Kreuzlingen
unsere Wahrnehmung von Dia-
grammen, gemäss Definition gra-
fischen Darstellungen von statis-
tischen Daten, Sachverhalten
oder Informationen.


Dem geflügelten Wort zum
Trotz neigen wir dazu, Diagram-
men und Statistiken bedenkenlos
zu vertrauen, denn was sich so
klar und scheinbar eindeutig prä-


sentiert, muss doch einfach den
Tatsachen entsprechen.


Posierende Diagramme
Sich mit Diagrammen zu be-


schäftigen, gehört kaum zu den
lustvollen Tätigkeiten. Ray Hegel-
b ach aber versteht es, aus dieser
trocken erscheinenden Versuchs-
anordnung ein verspieltes Experi-
ment zu machen. Stolz und ihrer
Bedeutung bewusst werfen sich
bei ihm die Kuchen- und Säulen-
diagramme in Pose. Hegelbach
gesteht ihnen ein Eigenleben zu
und porträtiert sie vornehm in Öl.
Als Vorbilder dienten ihm oft Ge-
mälde des spanischen Malers
Diego Veläzquez aus dem 17. Jahr-
hundert. Hinweise darauf liefern
die Bildtitel, die Hegelbach eben-


Einer erforscht Sehgewohnheiten
In Pose werfen sich Ray Hegelbachs Kuchen- und Säulendiagramme in Öl und Holz. Der mit dem
Adolf-Dietrich-Förderpreis ausgezeichnete Künstler Ray Hegelbach zeigt sie im Kunstraum Kreuzlingen.


so verfremdet wie dessen Werke;
bei «Lady with a fan schwefelarm»
war es das Bildnis «Die Dame mit
dem Fächer» oder bei «Prince Bal-
thasar Carlos (Beispiel)» ein Por-
trät des spanischen Thronfolgers.
Und tatsächlich erkennt, wer
einen Hegelbach neben einen
Veläzquez legt, gewisse Ähnlich-
keiten in der Bildkomposition.


Verfremdete Ikonen
Damit führt Hegelbach eine


Idee fort, die er bereits letztes Jahr
in Berlin entwickelt hat, wo er
dank eines Förderbeitrags des
Kantons Thurgau vier Monate ge-
arbeitet hat. Er ging in die Mu-
seen, kopierte berühmte Gemälde
und veränderte sie mit Comic-
Elementen. Mit erfrischender Un-


Ray Hegelbach setzt sich mit unserem Bildervorrat auseinander und hinterfragt in seinen D gra men aus Öl und Holz, was uns real und selbstverständlich scheint.
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bekümmertheit wagt sich der
Künstler an die Ikonen der Kunst-
geschichte, um sie zu analysieren
und mit einem Augenzwinkern
von ihrem hohen Sockel zu heben.


Er setzt sich mit unserem über-
kommenen Bildervorrat ausein-
ander und hinterfragt, was uns
allzu selbstverständlich erscheint.
Warum zeichnen wir abstrakte
Kuchen, um bestimmte Eigen-
schaften von Menschen und Din-
gen abzubilden? Wird das wahre
Leben in seiner Komplexität nicht
allzu sehr reduziert, um es in ein
Säulen- oder Kreisdiagramm zu
zwängen? Darauf spielt auch der
Titel der Ausstellung an, denn die
bei Umfragen häufig zur Wahl ste-
henden Antworten «Ja», «Nein»,
«Vielleicht» und «Ich weiss nicht»
sind letztlich nichts anderes als
hilflose Versuche, unserer kompli-
zierten Welt in Form von schein-
bar berechenbaren Statistiken
und Diagrammen Herr zu wer-
den.


Erstmals hat der Künstler auch
Skulpturen geschaffen, denn er
verspürte das Bedürfnis, die Dia-
gramme zu materialisieren und in
den dreidimensionalen Raum
überzuführen.


«Malerei ist sehr plastisch»
Säulen und Scheiben in leuch-


tenden Neonfarben sind es, bis-
weilen auch nur monochrom be-
malt, die er aus Holz grob zusam-
men gezimmert hat. Für Ray He-
gelbach sind die Grenzen zwi-
schen den Dimensionen beson-
ders spannend und auch flies-
send: «Malerei ist für mich nichts
Zweidimensionales, sondern et-
was sehr Plastisches.» Der Künst-
ler, der sich erst noch überlegen
muss, wofür er die Preissumme
verwenden will, hat seine Studien
als Erforscher der Zwischenräu-
me unseres überkommenen Bil-
derinventars noch längst nicht
abgeschlossen.


Fr 15-20, Sa/So 13-17 Uhr;
Bodanstrasse 7a; bis 18.12.
Publikation in limitierter Auflage.


PERSON


1983 in Flawil geboren und in
Busswil im Hinterthurgau auf-
gewachsen, ist ausgebildeter
Grafiker. In Luzern studierte er
Illustration und hat als Zeichner
schon mehrfach am Comic-
festival Fumetto teilgenommen.
Der in Zürich lebende Künstler,
der in Wien die Malereiklasse
der Akademie für Angewandte
Künste besucht hat, wurde
2010 mit einem Förderbeitrag
des Kantons Thurgau ausge-
zeichnet. Der alle zwei Jahre
von der Thurgauischen Kunst-
gesellschaft vergebene Adolf-
Dietrich-Förderpreis ist mit
15 000 Franken dotiert. (gen)
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Ray Hegelbach, ausgezeichnet mit dem Adolf-Dietrich-Förderpreis 2011


KUNSTPREIS


Hegelbachs Statistik
Alle zwei Jahre vergibt die Thur- Kreuzlingen. Dort zeigt Ray He- «Nein», «Vielleicht» und «Ich weiss
gauische Kunstgesellschaft den gelbach seine neusten Arbeiten nicht» beantworten kann, der
mit 15000 Franken dotierten unter dem Titel «Yes No Maybe I komplexen Realität gerecht? Ray
Adolf-Dietrich-Förderpreis. Wozu don't know». Dies ist kein Aus- Hegelbach hinterfragt die schein-
der diesjährige Preisträger Ray druck seiner Ratlosigkeit bezüg- bare Seriosität von Statistiken
Hegelbach die Preissumme ver- lich der Verwendung des Förder- spielerisch und dekonstruiert Bal-
wenden wird, muss er sich erst beitrages, sondern weist hin auf ken- und Kuchendiagramme, bis
noch überlegen. Der 1983 gebo- seine Beschäftigung mit Statisti- wir uns fragen, was diese nüchter-
rene und im beschaulichen Buss- ken. Die Medien sind voll davon nen Abstraktionen mit unserem
wil aufgewachsene Künstler und wir neigen dazu, ihnen vorbe- Leben zu tun haben. (gen)
wohnt mittlerweile in Zürich. Mit haltlos Glauben zu schenken. Vernissage und Preisverleihung
der Auszeichnung verbunden ist Aber wird eine Umfrage, in der morgen um 17 Uhr im Kunstraum
eine Ausstellung im Kunstraum man eine Frage nur mit «Ja», Kreuzlingen, Bodanstrasse 7a.








Thurgauische 
Kunstgesellschaftwww.kunstraum-kreuzlingen.ch


Kunstraum 
Kreuzlingen


8280 Kreuzlingen
Bodanstrasse 7a 


Freitag 15–20 Uhr
Sa u. So 13–17 Uhr


Kunstraum Kreuzlingen


Urban diamonds


Verlängerung der Ausstellung bis 18.Dezember 2011


Peter Aerschmann


Tiefparterre


yes  no  maybe  I don’t know 


Ausstellung: 6. November –18.Dezember 2011


Vernissage: Samstag,5. November, um 17.00 Uhr 
mit Ursula Badrutt-Schoch, Laudatio


Gespräch: Sonntag,20. November um 11.00 Uhr
mit Lynn Kost, Luzern


Adolph-Dietrich-Förderpreis 2011


Ray Hegelbach







Der Kanton Thurgau
und Kreuz lingen,
die Dr. Heinrich  Mezger-
Stiftung, die Thurgauische
Kultur stiftung  Ottoberg
sowie die Credit Suisse,
Kreuz lingen, ermög lichen
den  Kunstraum Kreuzlin-
gen  finanziell.


Das Bak Sitemapping-
 centre virtuel fördert die
Projekte im Tiefparterre.


Statistik, er sondiert das Terrain heroischer Bilder beziehungs-
weise von Portraitbildern mit seiner ganz eigenen Ikonogra-
phie. Die sich aufwerfenden Fragen zielen auf die elementaren
Bedingungen menschlicher Kommunikation, indem sie das
Funktionieren von deren gemeinsamem Zeichenvorrat ins
Visier nehmen. 
  Was sagt uns ein Balkendiagramm in einer der inflationär
zur Erklärung der Welt verwendeten Statistik wirklich? Was hat
es mit den über die schicken Diagramme und bunten Kuchen
hinausgehenden Zeichenaussagen auf sich? Im thurgau -
ischen Buswil aufgewachsen, hat Hegelbach seinen Zugang
zur Welt von Kindesbeinen an ausschliesslich über Bilder.
Deren dargestellte bedeutende Persönlichkeiten, historische
Situationen usw. extrahiert er, zeigt uns seine Zitate, Rudi-
mente der Ursprungsbilder und zwar in je neuem Zusammen-
hang. 
  Ray Hegelbach ordnet diese Dinge anders ein und um,
 entwickelt eigene Strukturen – er fügt der Welt Neues hinzu.
Dies geht mit Zumutungen, Verunsicherungen einher, die er
sich wie uns abverlangt.“
  Zur Preisverleihung erscheint als Teil seines Ausstellungs -
projektes ein vom Künstler entworfenes Buch mit limitierter
Auflage.


Ray Hegelbach, geboren 1983 in Flawil, aufgewachsen in
Busswil TG, www.rayhegelbach.ch


Adolph-Dietrich-Förderpreis 2011


Ray Hegelbach


Die Thurgauische Kunstgesellschaft vergibt alle zwei Jahre
den mit 15 000 Fr. dotierten Adolph-Dietrich-Förderpreis.
Damit verbunden ist eine Ausstellung in dem von der Kunst-
gesellschaft geführten Kunstraum Kreuzlingen.
  Nach einer öffentlichen Ausschreibung hat die Jury Ray
Hegelbach zum Preisträger 2011 ernannt. Aus dem Jury -
bericht: „Dessen Arbeit besticht durch unbändige kreative
Schöpfungskraft, die verschiedenste bildnerische Mittel fulmi-
nant verwebt. Dabei zitiert er in zum Teil surrealer Kombination
Bildthemen aus der arrivierten Kunst und der Comic-Kultur.
So entsteht ein erfrischend vitaler Bilderkosmos.“
  Eva Grundl hat nach dem Besuch im Atelier des Künstlers
folgenden Text verfasst: 
  „Sie gehören jeder, jedem von uns und uns allen zugleich:
Bilder sind Grundvoraussetzungen, Bindeglieder, die Gesell-
schaften zusammenhalten, deren Kultur, Identität und Sinn
stiften und prägen. Diesen Bodensatz mit künstlerischen
 Mitteln – seien es Skulpturen, Zeichnungen oder Malerei –
ans Tageslicht zu bringen ist die Aufgabe, der sich Ray Hegel-
bach verschrieben hat. 
  Der Preisträger des Adolf-Dietrich-Förderpreises 2011
beackert das Feld der abstrakten Formensprache der Welt der


zubilden. Freilich sind dabei in seinen Arbeiten die Beschrän-
kungen von Raum und Zeit aufgehoben und haben seine
Videos weder eine Erzählstruktur noch einen klar definierten
Anfang oder ein Ende. Vielmehr dreht es sich um unendlich
laufende Systeme, die immer neue Kompositionen kreieren,
um auch nach Tagen und Wochen nicht das exakt gleiche Bild
zu zeigen. – Eva Grundl, M.A.


Peter Aerschmann, geboren 1969 in Fribourg
www.aerschmann.ch


Peter Aerschmann


Das Leben selbst


Peter Aerschmann, in Fribourg geboren und heute in Bern
wohnend, betrachtet seine Videoinstallationen als eine Art
Werkzeug, um Bilder und Prozesse der Gegenwart zu analy-
sieren. ‹‹Ich simuliere am Bildschirm das alltägliche Leben
und untersuche damit das komplexe ‚System Welt’››, so
Aersch mann, im Jahr 2011 von einem Stipendienaufenthalt in
Südafrika zurück gekehrt. Die neuesten Videoarbeiten des
mehrfach ausgezeichneten und international renommierten
Künstlers reflektieren Eindrücke auch dieser Reise.  
  Es ist nichts mehr, aber auch nichts weniger als das alltäg -
liche Leben selbst, welches Anschauungs- wie Bildmaterial
liefert für sein beständig anwachsendes Archiv an Bildern.
Dieser Baukasten ist die Substanz für die virtuelle Bühne, auf
welcher Aerschmann neue Bildwelten konstruiert. Ein hoch-
komplexer Prozess, dem eine grosse Bandbreite an Aktionen
eignet: Die aus ihrem realen Kontext heraus gelösten Figuren
und Objekte werden in den virtuellen Raum gestellt – dies
indem sie gesammelt, zerlegt, freigestellt, kategorisiert und
abgespeichert werden.
  Beim Aufzeigen spezifischer Aspekte des ‚Systems Welt’
mittels seiner sichtbar technisch konstruierten Collagen geht
es Peter Aerschmann darum, sein reales Lebensumfeld ab -








Ausstellung
Kreuzlingen Werke von Ray He-
gelbach, Preisträger des Adolf-Die-
trich-Förderpreis 2011, sind zu se-
hen in der Ausstellung im Kunst-
raum Kreuzlingen vom 6.
November bis 18. Dezember. Am
Samstag, 5. November, um 17 Uhr,
findet die Vernissage und Preisver-
leihung mit Laudatorin Ursula Ba-
drutt-Schoch statt.








Zitate im vitalen Bilderkosmos
Ray Hegelbach in Kreuzlingen


Die Thurgauische Kunstgesellschaft vergibt
den Adolf-Dietrich-Förderpreis an den
Zeichner und Maler Ray Hegelbach. Die
Jury sagt: «Dessen Arbeit besticht durch un-
bändige kreative Schöpfungskraft, die ver-
schiedenste bildnerische Mittel fukainant
verwebt..Dabei zitiert er in zum Teil surrealer
Kombination Bildthemen aus der arrivierten
Kunst und Comic-Kultur. So entsteht ein er-
frischend vitaler Bilderkosmos.» Nebst Geld
und Ehre beinhaltet der Preis auch eine gut
ehunonatige Ausstellung in den Räumen des
Kunstraums.
6. November bis 12. Dezember,
Kunstraum Kreuzfingen.
Mehr Infos: www.kunstraum-kreuzlingen.ch


IN au
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ECHOES OF SWING
Schloss Wolfsberg
Ermatingen, Dienstag 1.
November 2011, 20.00 Uhr


MOZARTS
KUTSCHENFAHRT -
EINE MUSIKALISCHE
REISE FÜR KINDER
Primarschulhaus
Diessenhofen Sonntag 30.
Oktober 2011, 11.00 Uhr


AGENDA-TIPPS THURGAU


PREISVERLEIHUNG: RAY HEGELBACH
Kunstraum Kreuzlingen, Samstag 5. November 2011, 17.00 Uhr


Die Thurgauische Kunstgesellschaft vergibt alle zwei Jahre den mit 15 000
Franken dotierten Adolph-Dietrich-Förderpreis. Die Jury hat Ray Hegelbach zum
Preisträger ernannt.


_







30.10.11 19:30thurgaukultur.ch | Kultur-Veranstaltungskalender und Magazin für den Kanton Thurgau


Seite 2 von 3http://www.thurgaukultur.ch/


Weitere Agenda-Tipps Thurgau


BOGGSEN - WER ZUR
SCHULE GEGANGEN
IST, KANN LESEN UND
SCHREIBEN
Bürgerasyl Stein am Rhein
Dienstag 8. November 2011,
19.30 Uhr


DIE
SPITZENGESCHICHTE
Textilmuseum St. Gallen bis
29. Januar 2012


Agenda-Tipps überregional


AGENDA-TIPPS ÜBERREGIONAL


ART-TV AKTUELL


KUNSTMUSEUM
THURGAU I H.R.
FRICKER
Was ihn bewegt, das
kommentiert er: Der
Konzeptkünstler H.R. Fricker
plakatiert, fotografiert,
mailt oder stempelt.
Erstmals widmet sich eine
Ausstellung seinem


Gesamtwerk.


Weiterlesen auf art-TV.ch
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DIE THURGAUER KULTUR IM MEDIENSPIEGEL


DEM THEATER DEN PULS FÜHLEN
In der Thurgauer Theaterlandschaft gibt es einige Baustellen. Die
Kulturstiftung des Kantons hat Theaterschaffende und Theatervermittler zu
einem nichtöffentlichen Gespräch eingeladen. Klaus Hersche fasst die
wichtigsten Punkte zusammen.
(Thurgauer Zeitung)


Kultur im Medienspiegel


© 2011 thurgaukultur.ch | thurgau kultur ag | Schweiz | Impressum – Webmaster | AGB – Disclaimer |
www.thurgaukultur.ch | Das Thurgauer Kulturmagazin mit Veranstaltungskalender, Blog und Informationen
über das Kulturschaffen im Kanton.
Partner: www.saiten.ch | www.ostevent.ch | Thurgau Tourismus | KreuzlingerZeitung | ArtTV.ch |
Kantonale Museen | Kulturamt und Kulturstiftung | thurgautv.ch | thurgau24.ch | bodensee4you.ch |
Thurgauer Zeitung |
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Magazin im November 2011


„Ray Hegelbach hat es verdient!“
06.11.2011


Den Adolf-Dietrich-Preis 2011 und die Ausstellung „yes no maybe I don’t
know“ habe Ray Hegelbach mehr als verdient, hiess es an der Feier in
Kreuzlingen. Es stimmt.


Die vielen Gäste im Kunstraum der Thurgauischen Kunstgesellschaft waren
begeistert. Das ist für einmal keine Floskel, man sah es den Gesichtern an.
Auch jenen von Kulturministerin Regierungsrätin Monika Knill,
Kulturamtchef René Munz oder Kunstmuseumsdirektor Markus Landert. Ray
Hegelbachs Ausstellung kreist ums grafisch-statistische Weltbegreifen
aufgrund von Umfragen, und zwar ohne mit dem Finger zu zeigen, sondern
mit einem Augenzwinkern. Davon und von der zusätzlich zur Ausstellung
präsentierten Publikation war man sehr angetan. Die Jury der
Kunstgesellschaft habe Ray Hegelbach denn auch einstimmig aus 30
Bewerbern ausgewählt, sagte Präsident Karl Studer.


Und weil die Laudatio von Ursula Badrutt Schoch von der Kulturförderung
des Kantons St. Gallen so lehrreich und überzeugend ist, fügen wir sie
nachfolgend gerne an. (ho)


***
Weiteres zu Ray Hegelbach im Kulturgespräch hier.


*****
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Laudatio von Ursula Badrutt Schoch 


Vor nicht all zu langer Zeit, nach den Wahlen vor gerade mal zwei Wochen
nämlich, waren die Zeitungen voll davon: grafische Darstellungen in allen
erdenklichen Varianten, Farben, Formen; Balken-, Kurven-,
Kuchendiagramme noch und nöcher, nach Parteien und Geschlechtern
aufgeteilte Sitzverteilungen des National- und Ständerates,
Vergleichsdiagramme mit früheren Jahren, Stimmenmengen in Säulenmeter
übersetzt, Prognosen. „Die bunte neue Welt im Bundeshaus“ titelt die Neue
Zürcher Zeitung ihre Berichterstattung und illustriert sie nicht mit Bildern
von realen Personen, sondern mit einem farbenprächtigen, quer gestreiften
Regenbogen. Die „Parteienstärken bei den Nationalratswahlen, gemessen
über die letzten dreissig Jahre und in Prozentanteile“ ergeben ein munteres
Flattern bunter Bänder.


*


Nicht nur ein Wahlwochenende ist Anlass, das Geschehen auf der Welt als
Diagramm zu zeigen. Statistische Erfassungen, die Grundlage für grafische
Darstellungen, treiben seit einigen Jahren ebenso wundersame wie
zahlreiche Blüten. Es gibt nichts, das sich nicht grafisch darstellen lässt –
besonders im Zeitalter computertechnologischer Möglichkeiten zur
Erfassung und Übersetzung. In der Wirtschaft, bei Börsen- und Aktienkursen
sind grafische Darstellungen nicht wegzudenken, die Zickzackkurven von
Geldvermehrung und Geldverlust sind die Fieberkurven unseres
gesellschaftlichen Wohlbefindens. Unsere Hoffnung, mittels Zahlen und
Grafiken die Welt überblicken, analysieren verstehen, beeinflussen zu
können, ist gross.


*


So. Genug Vorlauf. Vielleicht fragen Sie sich ja schon ein wenig ungeduldig,
ob Ray Hegelbach denn den Adolf-Dietrich-Förderpreises auch wirklich
verdient hat. 


yes – no – may be – I don’t know (So heissen Ausstellung und Publikation,
red.) 


Denn mit all dem ist ja noch kein Wort zum Werk von Ray Hegelbach gesagt.
Und doch bewegen wir uns schon mitten in der Ausstellung. Wir befinden
uns nämlich mitten in Diagrammen aller Art. 
Der Künstler selber stellt die Antworten auf alle Fragen der Welt oder
zumindest zur Ausstellung als Multiple Joice zur Verfügung. Seien sie also
auf der Hut: Vielleicht machen wir am Ende der Preisverleihung eine kleine
Umfrage: gefällt ihnen diese Ausstellung? Können Sie mit den Malereien
etwas anfangen? Verstehen sie die Skulpturen? Hat ihnen die Laudatio
gefallen? 


yes – no – may be – I don’t know


Antworten, aus denen Statistiken gebaut werden, mit denen Daten zu Land
und Leuten, Gewerbe und Handel, Import und Export, zu Besucherzahlen
und Katalogverkauf errechnet werden; Antworten, die unser Verhalten,
unsere Vorlieben und Abneigungen, Wünsche und Ängste messen. 


*
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Die abstrakte Sprache der Statistik und ihre konkrete, sachbezogene
Bedeutung interessiert Ray Hegelbach. Sie fesselt ihn so sehr, dass er sie
rückübersetzt. Dass er die Balken-, Kurven-, Kuchendiagramme in Material,
in Fleisch und Blut oder zumindest in Salzteig, Gips und Farbe umsetzt. Er
macht die harten Zahlen weich, gibt ihnen ein Gesicht. Er vollzieht die
Verwandlung von Statistik in Statisten, mehr noch, in Aktivisten. Ray
Hegelbach nimmt ein Diagramm und macht daraus Malerei, eine Landschaft,
ein Porträt, ein Stillleben; er macht daraus eine Skulptur, eine Architektur,
einen Raum. Indem er dem „Prozentanteil des Bevölkerungswachstums“
seinen Kontext wegnimmt, wird aus dem Diagramm pure Form. Der Inhalt
bleibt auf der Strecke. Gleichzeitig aber bekommen diese abstrakten
Formen eine Seele, sie werden lebendig, sie triefen, wackeln, zittern, sie
türmen sich oder türmen, rollen davon. Schauen sie uns gar an? Amüsiert?
Bedrückt? Herausfordernd? Manchmal bilden sie Gruppen, rücken einander
näher. Sie werden Schinken in der Landschaft hier, selbstverräterische
Pinocchionase dort.


*


Die ihrer Funktion beraubten Diagramme legen offen, wie unser Sehen
funktioniert: wir lesen im Kontext, auch dann, wenn keiner da ist. Ständig
suchen wir nach Zusammenhängen mit Vertrautem, ständig interpretieren
wir. Und wenn sie die Bodeninstallation an eine archäologische Fundstätte
erinnert oder an ein Grab, so liegen Sie goldrichtig. Mit dem Stichwort
Schinken sind wir bei einer anderen Leidenschaft von Ray Hegelbach. Nein,
nicht so, wie Sie jetzt vielleicht denken. Von seinen Fleischvorlieben weiss
ich nichts. 


Mit Schinken meine ich die Historiengemälde, die Malereien, welche
Momente und Personen von geschichtlicher Bedeutung darstellen, Bilder,
die auf den Inhalt, auf ihre Erzählung hin angeschaut und verstanden sein
wollen. Es sind Bilder, die unsere Vorstellungen von Geschichte prägen. Wir
glauben ihnen mehr als tausend Worten. Sie brennen sich in unser
kollektives Gedächtnis ein. Das gilt nicht nur für Historiengemälde, das gilt
für Bilder überhaupt. Auch für Diagramme. Wir lassen uns von der Kraft der
Bilder beeinflussen. Auch von der Kraft statistischer Aussagen. Beide sind
sie dechiffrierbare Weltgerüste. Sind die Diagramme von heute die
Historienbilder von gestern? Ray Hegelbach lässt diese Vermutung
aufkommen.


*


Er habe das Gefühl, dass das Dargestellte und das wirklich Gewesene nicht
übereinstimmten, sagt Ray Hegelbach. Eine grundlegende Skepsis gegenüber
der Darstellung beziehungsweise der Behauptung von Wirklichkeit schwingt
mit. Doch die medien- und wahrnehmungskritische Note lässt er im
Hintergrund. Zu gross ist das Bedürfnis zu malen, zu machen; zu gross, so
scheint mir, sind Drang und Schalk. So kombiniert er kurzerhand
Historiengemälde wie „Das Floss der Medusa“ von Théodore Géricault mit
„Die Freiheit führt das Volk“ von Eugène Delacroix und bringt damit das
Gefangensein und den Befreiungsschlag auf der Leinwand zusammen. Das
macht Sinn! Im Einzelnen ist in dieser im letzten Jahr entstanden Arbeit
kaum mehr etwas von den Bildvorlagen zu erkennen. Und dennoch wissen
wir sofort, welche Bilder gemeint sind. 


Den Umgang mit solchen, auch mit heutigen Bilderikonen, will Ray
Hegelbach noch weitertreiben, der Wahrnem- und Erkennbarkeit noch
weiter nachforschen. Die Ideen und die Neugierde, wie er die Lesbarkeit
und die Wirklichkeit weiter gegeneinander abstimmen kann, sind ihm noch
lange nicht ausgegangen. „Wie viel, wie wenig braucht es, damit wir Bilder
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lesen können?“, fragt er sich immer wieder; Fragen, mit denen sich auch 
schon Alberto Giacometti intensiv beschäftigte; oder auch Leonardo Da
Vinci. Bei Ray Hegelbach sind sie gut aufgehoben. 


Bilder sind nichts Eindeutiges. Sie bieten Interpretationsspielraum. Je nach
Erfahrungshintergrund lesen wir sie anders. Das sind Feststellungen, die
den 1983 geborenen und in Busswil aufgewachenen Künstler, der zuerst
Grafik in St.Gallen und anschliessend Illustration und Fiktion in Luzern
studierte, schon seit einiger Zeit beschäftigen.


*


Mit wiewenig Zeichen lässt sich eine Geschichte erzählen? Ray Hegelbach
hat die Probe aufs Exempel gemacht und mit nichts als Klebepunkten eine
Liebesgeschichte geschrieben. In 32 Folgen formuliert er das Kommen und
Gehen der Liebe, Spannung und Streit, Annäherung, Dreiecksverhältnis,
Trennung, Einsamkeit, Hoffnung. Wie nah diese vor zwei Jahren
entstandene Klebepunkteromanze (aber auch Bilder wie „Kosmisches
Rauschen“) an die Punktediagramm-Übersetzungen hier in der Ausstellung
geraten, zeigt sich erst jetzt.  


Ray Hegelbach entwickelt seine jeweils neuen Werke aus den
vorangehenden. Die Zusammenhänge und die Stringenz sind organisch
gewachsen. Er macht keine Pläne, keine Konzepte. Das lässt ihm die
Freiheit, auch einmal alles übereinander zu legen oder zu verwursteln.
Historien- und Diagrammmalerei und Comicfiguren gesellt er gleichwertig
auf ein- und derselben Leinwand, Skulptur wird Malerei und umgekehrt.
Zwei Ritter in einer barocken Landschaft ersetzt er mit Kuchendiagrammen
und nennt das Schinkenbild dann „Ausritt des Balkens in Begleitung des
Kuchens“. „Pablo De Valladolid“ heisst ein Kurvendiagrammbild vor
wolkigem Himmel, der aus einem Gemälde von Diego Velazquez entlehnt
ist. Für „Lady with a fan schwefelarm“ verwurstelte er Kurvendiagramme
der Heizölpreise. „Entwicklung mittels Stand der Dinge seit gestern“,
„Bewegung der Menge im Verhältnis zur Zeit“, „Predigt“, „Holzige
Zukunft“, „Lucie“, „Nein, nein“: Allein schon diese Titel lassen einen
vergehen vor Lust wie ein in Öl gemaltes Kuchendiagramm.


*


Da ist ein sprudelnder Geist und geistvoller Denker am Werk, einer, der
Grenzbereiche liebt, Abgründe nicht scheut und mit übermütigen Schritten
Gratwanderungen macht. Das Werk von Ray Hegelbach strotzt vor Humor,
Spielfreude und feinsinniger Beobachtungsgabe. Gleichzeitig verfolgt er mit
wissenschaftlicher Hingabe Fragen zur Wahrnehmung und Fragen zur Welt.
Mit Heiterkeit verkehrt er Konventionen in ihr Gegenteil, verlustiert sich
am Absurden. Und kommt mit all dem ganz nah an das Wesentliche des
Lebens; näher, so vermuten wir, als jedes Diagramm.


Und nun beweist er mit der Ausstellung hier, dass er nicht nur mit einem
Raum von dieser doch beachtlichen Dimension umzugehen, sondern ihn auch
inhaltlich zu integrieren weiss. Seine Diagrammparodie macht vor den
Sockeln und Säulen nicht halt. Die in einer Auflage von 300 Stück
erschienene, nummerierte Publikation wird Skulptur und misst gleichzeitig
als greifbares Säulendiagramm den Verkauf - und beweist: Diese Ausstellung
ist die „Queen of Optimum“, so der Titel eines weiteren Bildes
(Schneemannbild).


*
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YES - NO - MAY BE - I DON’T KNOW. Wenn Sie mich fragen: I KNOW: Yes, Ray
Hegelbach ist der verdiente Träger des diesjährigen Adolf-Dietrich-
Förderpreises. Yes, sein Schaffen interessiert über Preise und Würdigungen
hinaus weiterhin sehr.  Yes, sein Werk macht mich glücklich.  Die Umfrage
ist eröffnet. Die Ausstellung auch. 


Kunstraum Kreuzlingen, 5. November 2011
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Tipp!


Veranstaltungsdetail


Kunstraum Kreuzlingen


von Samstag 5. November 2011 bis Sonntag 18. Dezember 2011


Ray Hegelbach
Adolf Dietrich-Förderpreis 2011


Die Thurgauische Kunstgesellschaft vergibt alle zwei Jahre den mit 15'000
Franken dotierten Adolph-Dietrich-Förderpreis. Damit verbunden ist eine
Ausstellung in dem von der Kunstgesellschaft geführtem Kunstraum
Kreuzlingen.


Nach einer öffentlichen Ausschreibung hat die Jury Ray Hegelbach zum
Preisträger ernannt. Aus dem Jurybericht: „Dessen Arbeit besticht durch
unbändige kreative Schöpfungskraft, die verschiedenste bildnerische Mittel
fulminant verwebt. Dabei zitiert er in zum Teil surrealer Kombination
Bildthemen aus der arrivierten Kunst und der Comic-Kultur. So entsteht ein
erfrischend vitaler Bilderkosmos.“


Eva Grundl hat nach dem Besuch im Atelier des Künstlers folgenden Text
verfasst:
„Sie gehören jeder, jedem von uns und uns allen zugleich: Bilder sind
Grundvoraussetzungen, Bindeglieder, die Gesellschaften zusammenhalten,
deren Kultur, Identität und Sinn stiften und prägen. Diesen Bodensatz mit
künstlerischen Mitteln – seien es Skulpturen, Zeichnungen oder Malerei -
ans Tageslicht zu bringen ist die Aufgabe, der sich Ray Hegelbach
verschrieben hat. 


Der Preisträger des Adolf Dietrich-Förderpreises 2011 beackert das Feld der
abstrakten Formensprache der Welt der Statistik, er sondiert das Terrain
heroischer Bilder beziehungsweise von Portraitbildern mit seiner ganz
eigenen Ikonographie. Die sich aufwerfenden Fragen zielen auf die
elementaren Bedingungen menschlicher Kommunikation, indem sie das
Funktionieren von deren gemeinsamem Zeichenvorrat ins Visier nehmen.


Was sagt uns ein Balkendiagramm in einer der inflationär zur Erklärung der
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Welt verwendeten Statistik wirklich? Was hat es mit den über die schicken
Diagramme und bunten Kuchen hinausgehenden Zeichenaussagen auf sich?
Im thurgauischen Busswil aufgewachsen, hat Hegelbach seinen Zugang zur
Welt von Kindesbeinen an ausschliesslich über Bilder. Deren dargestellte
bedeutende Persönlichkeiten, historische Situationen usw. extrahiert er,
zeigt uns seine Zitate, Rudimente der Ursprungsbilder und zwar in je neuem
Zusammenhang. 
Ray Hegelbach ordnet diese Dinge anders ein und um, entwickelt eigene
Strukturen – er fügt der Welt Neues hinzu. Dies geht mit Zumutungen,
Verunsicherungen einher, die er sich wie uns abverlangt.“ 


Zur Preisverleihung erscheint als Teil seines Ausstellungsprojektes ein vom
Künstler entworfenes Buch in limitierter Auflage.


Veranstaltungsort


Kunstraum 
Bodanstrasse 7a
CH 8280 Kreuzlingen
Infotelefon: +41 71 6885830
www.kunstraum-kreuzlingen.ch


Öffnungszeiten:
Fr. 15:00-20:00
Sa. 13:00-17:00
So. 13:00-17:00


Rubrik


Kunst|Museum - Kunst
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